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Die folgenden Ergänzungen bzw. Änderungen der planungsrechtlichen Festsetzun-
gen beziehen sich ausschließlich auf die jeweils genannten Änderungsbereiche der 
4. Änderung des Bebauungsplans „Kurgebiet“ in der Fassung seiner 3. Änderung. 
Alle nicht von der Änderung erfassten planungsrechtlichen Festsetzungen gelten 
unverändert auch für die drei Änderungsbereiche. 

Ergänzend zu dem zeichnerischen Teil (Deckblätter für Änderungsbereiche 1, 2 und 
3) gelten folgende planungsrechtliche Festsetzungen: 

RECHTLICHE FESTSETZUNGEN (TEXT) 

Rechtsgrundlagen 

▪ Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I 
S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 12.07.2023 (BGBl. 
2023 I Nr. 184)  

▪ Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 
(BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 
04.01.2023 (BGBl. I Nr. 6)  

▪ Planzeichenverordnung (PlanZV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802) 

▪ Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 
357, 358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Gesetz vom 13.06.2023 (GBl. S. 
170) 

▪ Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Ge-
setzes vom 27.06.2023 (GBl. S. 229, 231) 

 
 
§ 1 ART DER BAULICHEN NUTZUNG wird durch die Ziffer d) und die Ziffer 8. wie 
folgt ergänzt: 

d.) Flächen für den Gemeinbedarf „Kindergarten“ gemäß § 9 Absatz 1 Nr. 5 
BauGB 

8. SO-Gesundheitscampus 

§ 2 b ZWECKBESTIMMUNG UND ART DER NUTZUNG IM SONDERGEBIET „SO-
SENIOREN- UND GESUNDHEITSZENTRUM“ wird neu aufgenommen: 

Das Sondergebiet „SO-Senioren- und Gesundheitszentrum“ (Änderungsbereich 1) 
dient der Unterbringung von gesundheitsbezogenen Nutzungen sowie von Gebäu-
den und Einrichtungen mit Pflege- und Betreuungsschwerpunkt. Zulässig sind: 

▪ Gebäude und Einrichtungen, die der Betreuung, der Pflege und dem Woh-
nen von älteren Menschen oder von Menschen mit Betreuungsbedarf die-
nen (z. B. Pflege- und Therapieeinrichtung, Altenpflegeheim, Tagespflege, 
Pflegeappartements, Pflegestützpunkte, Wohnungen für betreutes Woh-
nen, betreute Wohngruppen); 

▪ Räume für freie Berufe, Dienstleistungen des Gesundheitswesens (z. B. 
Arztpraxis, Physiotherapie, Massage, Fußpflege, Ergotherapie) und ergän-
zende Dienstleistungen (z. B. Kiosk, Friseur, Kosmetik); 

▪ Schank- und Speisewirtschaften; 
▪ der festgesetzten Hauptnutzung „SO-Senioren- und Gesundheitszentrum“ 

dienende Betriebe des Beherbergungsgewerbes; 



Stadt Bad Säckingen – Gemarkung Säckingen Stand: 04.12.2023 
4. Änderung des Bebauungsplans Nr. 52 „Kurgebiet“ Fassung: Offenlage 
und Erlass örtlicher Bauvorschriften gem. § 3 (2) und § 4 (2) i. V. m. § 13a BauGB 

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN Seite 2 von 10 

 

23-12-04 Textliche Festsetzungen (23-11-21).docx 

▪ Tagungs-, Schulungs- und Veranstaltungsräume, die der Hauptnutzung in 
Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind, wobei die Geschossfläche 
im Sinne des § 20 BauNVO 10% der gesamten Bruttogeschossfläche des 
Komplexes nicht überschreiten darf; 

▪ der festgesetzten Hauptnutzung „SO-Senioren- und Gesundheitszentrum“ 
dienende Funktions- und Nebenräume (z. B. Verwaltungs-, Personal- und 
Technikräume, Wäscherei, Kapelle);  

▪ Anlagen für soziale Einrichtungen (z. B. Betriebskindergarten); 
▪ die der Versorgung des Sondergebiets „SO Senioren- und Gesundheitsze-

ntrum“ dienende Einzelhandelsbetriebe mit nahversorgungsrelevanten Sor-
timenten; 

▪ sonstige Gewerbebetriebe und Einzelhandelseinrichtungen der Gesund-
heitsversorgung (z. B. Apotheke, Sanitätshaus); 

▪ Gartenanlagen (z. B. Demenz- oder Heilkräutergarten), Nebenanlagen, Ga-
ragen, Carports und Stellplätze; 

▪ Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen, für sonstiges Perso-
nal sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die den Gesundheitsbe-
trieben innerhalb der festgesetzten Sondergebiete innerhalb des Geltungs-
bereichs des Bebauungsplans Nr. 52 „Kurgebiet“ zugeordnet und dem Son-
dergebiet „SO-Senioren- und Gesundheitszentrum“ gegenüber in Grundflä-
che und Baumasse untergeordnet sind. In der Summe darf die Geschoss-
fläche dieser Mitarbeiterwohnungen im Sinne des § 20 BauNVO maximal 
25% der gesamten Bruttogeschossfläche des Gesundheitskomplexes „SO-
Senioren- und Gesundheitszentrum“ betragen. 

§ 2 c ZWECKBESTIMMUNG UND ART DER NUTZUNG IM SONDERGEBIET „SO-
GESUNDHEITSCAMPUS“ wird neu aufgenommen: 

Das Sondergebiet „SO-Gesundheitscampus“ (Änderungsbereich 3) dient der Unter-
bringung von gesundheitsbezogenen Nutzungen. Zulässig sind: 

▪ Räume für freie Berufe und Dienstleistungen des Gesundheitswesens 
(z. B. Arztpraxis, Physiotherapie, Massage, Fußpflege, Ergotherapie); 

▪ Gebäude und Einrichtungen, die der Betreuung, der Pflege und dem Woh-
nen von älteren Menschen oder von Menschen mit Betreuungsbedarf die-
nen (z. B. Pflege- und Therapieeinrichtung, Altenpflegeheim, Tagespflege, 
Pflegeappartements, Pflegestützpunkte, Wohnungen für betreutes Woh-
nen, betreute Wohngruppen); 

▪ Schank- und Speisewirtschaften, sonstige Gewerbebetriebe und Einzelhan-
delseinrichtungen der Gesundheitsversorgung, die der Hauptnutzung in 
Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind, wobei die Geschossfläche 
im Sinne des § 20 BauNVO 10% der gesamten Bruttogeschossfläche des 
Komplexes nicht überschreiten darf; 

▪ Gebäude sowie Tagungs-, Schulungs- und Veranstaltungsräume für Ret-
tungs- und Hilfsdienste oder andere mit der Hauptnutzung verbundene 
Zwecke, die der Hauptnutzung in Grundfläche und Baumasse untergeord-
net sind, wobei die Geschossfläche im Sinne des § 20 BauNVO 30% der 
gesamten Bruttogeschossfläche des Komplexes nicht überschreiten darf; 

▪ der festgesetzten Hauptnutzung „SO Gesundheitscampus“ dienende Funk-
tions- und Nebenräume (z. B. Verwaltungs-, Betreiber-, Personal- und 
Technikräume, Wäscherei, Kapelle); 

▪ Gartenanlagen (z. B. Demenz- oder Heilkräutergarten), Nebenanlagen, Ga-
ragen, Carports und Stellplätze; 

▪ Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen, für sonstiges 
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Personal sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die den Gesund-
heitsbetrieben innerhalb der festgesetzten Sondergebiete innerhalb des 
Geltungsbereichs des Bebauungsplans Nr. 52 „Kurgebiet“ zugeordnet und 
dem Sondergebiet „SO-Gesundheitscampus“ gegenüber in Grundfläche 
und Baumasse untergeordnet sind. In der Summe darf die Anzahl dieser 
Mitarbeiterwohnungen 25 Wohnungen nicht überschreiten. 

§ 2 d ZWECKBESTIMMUNG UND ART DER NUTZUNG IN DER FLÄCHE FÜR 
GEMEINBEDARF „KINDERGARTEN“ wird neu aufgenommen: 

Die Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung „Kindergarten“ (Ände-
rungsbereich 2) dient der Unterbringung von Einrichtungen und Anlagen zur Kinder-
betreuung. 

Zulässig sind Gebäude und Einrichtungen, die der Betreuung von Kindern dienen, 
einschließlich der erforderlichen Nebenräume (z. B. Büros, Küchen, Abstell- und Sa-
nitärräume) und Nebenanlagen (z. B. Außenspielanlagen, Spielgeräte), Garagen, 
Stellplätze und Carports. 

§ 3 MASS DER BAULICHEN NUTZUNG, Absatz 2, letzter Satz, Stand 3. Bebau-
ungsplanänderung („Mindestens der die Grundflächenzahl von 0,75 überschreitende 
Anteil der unterirdischen baulichen Anlage ist dauerhaft mit Humus zu überdecken 
und zu begrünen.“) für den Sondergebiet „SO-Senioren- und Gesundheitszentrum“ 
wird gestrichen. 

§ 5 b HÖHENLAGE DER BAULICHEN ANLAGEN IM SONDERGEBIET „SO-SENI-
OREN- UND GESUNDHEITSZENTRUM“ wird neu aufgenommen: 

Die maximal zulässige Gebäudehöhe (GH) ist der Planzeichnung zu entnehmen 
und bezogen auf Meter über Normalhöhennull (m ü. NHN). Als Gebäudehöhe gilt 
der oberste Punkt der Dachbegrenzungskante. Anlagen, die der solaren Energiege-
winnung dienen und technisch bedingte Dachaufbauten (z. B. Anlagen für Lüftung, 
Klima, Technikbrücken) dürfen die maximal zulässige Gebäudehöhe um bis zu 
1,5 m überschreiten. 

Der im Rahmen der 3. Änderung für das Sondergebiet „SO-Senioren- und Gesund-
heitszentrum“ zum § 6 STELLPLÄTZE UND GARAGEN hinzugefügte Absatz wird 
durch folgende Formulierung ersetzt: 

Innerhalb des Sondergebiets „SO-Senioren- und Gesundheitszentrum“ sind Stell-
plätze nur innerhalb des Baufensters oder der dafür festgesetzte Zone (St) zulässig, 
Garagen und Carports sind nur im Baufenster zulässig, Tiefgaragen einschließlich 
ihrer Zufahrten und Fahrrad-Stellplätze sind im gesamten Sondergebiet zulässig. 

§ 6 STELLPLÄTZE UND GARAGEN wird folgendermaßen ergänzt: 

Innerhalb der Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung „Kindergar-
ten“ (Änderungsbereich 2, Flurstück Nr. 589/13) sind Stellplätze nur innerhalb des 
Baufensters oder der dafür festgesetzten Zonen (St) zulässig, Garagen und Car-
ports sind nur im Baufenster zulässig, Fahrrad-Stellplätze sind innerhalb der gesam-
ten Gemeinbedarfsfläche zulässig. 

§ 7 ANPFLANZUNGEN wird folgendermaßen ergänzt: 

Die innerhalb des Sondergebiets „SO-Senioren- und Gesundheitszentrum“ und in-
nerhalb der Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung „Kindergarten“ 
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zum Erhalt festgesetzten Bäume sind zu erhalten, dauerhaft zu pflegen und bei Ab-
gang gleichartig zu ersetzen. Die zum Erhalt festgesetzten Bestandsbäume sind bei 
Eingriffen in den Wurzelbereich (Kronendurchmesser + 1,50 m) zu schützen. Bei 
Eingriffen in den Wurzelraum ist die fachgerechte Erstellung eines Wurzelvorhangs 
in Handarbeit erforderlich. Der Abstand zum Stammfuß des Baums muss mindes-
tens 2,5 m betragen. Zudem ist bei einem Eingriff in den Wurzelraum ein fachge-
rechter Kronenrückschnitt vorzunehmen. 

§ 7 a PFLANZGEBOT wird folgendermaßen ergänzt: 

Innerhalb des Sondergebiets „SO-Senioren- und Gesundheitszentrum“ sind offene, 
ebenerdige Pkw-Stellplätze mit Bäumen zu überstellen: mindestens 1 Baum je an-
gefangene 5 Stellplätze (einzeilige Anordnung) bzw. je angefangene 10 Stellplätze 
(doppelreihige Anordnung). Zu verwenden sind Laubbäume als Hochstämme mit 
mindestens 18 cm Stammumfang. Pro Baum ist ein Baumquartier von mindestens 
3 x 2 m und 12 m³ frei durchwurzelbarem Raum vorzusehen. Die Baumscheiben 
oder Pflanzstreifen zwischen den Parkplatzreihen sowie sonstige parkplatzbeglei-
tende Flächen sind zu begrünen. Die Bäume sind dauerhaft zu pflegen und zu 
schützen und bei Abgang durch Neupflanzung gleicher Art und Qualität zu ersetzen. 
Empfohlen werden Baumarten gemäß Pflanzliste im Anhang. 

Innerhalb des Sondergebiets „SO-Senioren- und Gesundheitszentrum“ sind pro an-
gefangener 600 m² Grundstücksfläche mindestens drei Sträucher zu pflanzen, zu 
pflegen, dauerhaft zu erhalten und bei Verlust gleichartig zu ersetzen. Der Erhalt 
vorhandener Gehölze kann hierauf angerechnet werden. Empfohlen werden 
Straucharten gemäß Pflanzliste im Anhang. 

Innerhalb der Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung „Kindergar-
ten“ sind pro angefangener 600 m² Grundstücksfläche mindestens ein hochstämmi-
ger Laub- oder Obstbaum und drei Sträucher zu pflanzen, zu pflegen, dauerhaft zu 
erhalten und bei Verlust gleichartig zu ersetzen. Der Erhalt vorhandener Gehölze 
kann hierauf angerechnet werden. Empfohlen werden Baum- und Straucharten ge-
mäß Pflanzliste im Anhang. 

Innerhalb der Fläche „F1“ ist eine dichte Strauchpflanzung aus gebietsheimischen 
standortgerechten Sträuchern anzulegen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Es 
sind 45 heimische Sträucher (Pflanzqualität: Solitär, 4 x verpflanzt, mit Ballen, 150-
200 cm) leicht zueinander versetzt gemäß Pflanzliste im Anhang zu pflanzen. Es 
sind mindestens zwei volle Vegetationsperioden Entwicklungszeit bis zur Umset-
zung des Vorhabens einzuplanen. Die Entwicklungszeit kann auf eine Vegetations-
periode verkürzt werden, wenn Sträucher mit ausreichender Pflanzqualität (Solitär, 
4 x verpflanzt, mit Ballen, 150-200 cm) verwendet werden. 

Die Außenwände der Gebäude, die keinen Balkon besitzen und deren Fensterab-
stand mehr als 3 m beträgt oder die eine fensterlose Fassade aufweisen, sind bis 
min. einschließlich des 2. Obergeschosses mit rankenden oder schlingenden Pflan-
zen zu begrünen. Als Richtwert gilt 1 Pflanze je 2 lfm Fassadenlänge. Der durchwur-
zelbare Bodenraum je Pflanze muss mindestens 1 m³ betragen. Die Bepflanzungen 
sind zu pflegen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. Diese Festset-
zung gilt nicht für Bestandsgebäude Gebäude  
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§ 7 c MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG 
VON BODEN, NATUR UND LANDSCHAFT wird neu aufgenommen: 

Wege-, Hof- und Stellplatzflächen sowie deren Zufahrten sind zur Versickerung des 
nicht schädlich verunreinigten Regenwassers in einer wasserdurchlässigen Bau-
weise (z. B. Rasenwaben, Schotterrasen, wassergebundene Decke, begrüntes Ra-
senpflaster, Pflaster mit Rasenfugen bzw. anderen wasserdurchlässigen Fugen, 
Steinpflaster im Sandbett) auszuführen und nach Möglichkeit durch eine entspre-
chende Neigung (ggf. offene Rinne) an die angrenzenden Grünflächen anzuschlie-
ßen. Dies gilt für befestigte Flächen, sofern keine Fahrzeuge gereinigt / gewartet 
werden und kein Lagern von oder Umgang mit wassergefährdenden Stoffen erfolgt. 

Kupfer-, zink- oder bleihaltige Außenbauteile sind nur zulässig, wenn sie beschichtet 
oder in ähnlicher Weise behandelt sind, so dass keine Kontamination des Bodens 
durch Metallionen zu befürchten ist. 

Dächer von Neubauten mit 0° bis 10° Dachneigung sind mit einer mindestens 10 cm 
dicken Substratschicht zu begrünen. Dächer von Bestandsgebäuden mit 0° bis 10° 
Dachneigung sind mit einer mindestens 8 cm dicken Substratschicht zu begrünen. 
Die Dachfläche ist mit einer standortgerechten Gräser- / Kräutermischung anzusäen 
oder mit standortgerechten Stauden und Sedumsprossen zu bepflanzen. Eine Kom-
bination mit Anlagen zur Energieerzeugung oder -einsparung ist zulässig.  

Tiefgaragen sind, soweit sie nicht überbaut sind oder als Wege-, Platz- oder Terras-
senfläche genutzt werden, mit einer Substratschicht von mindestens 45 cm zu über-
decken und zu begrünen. Bei Gehölzpflanzungen ist im Wurzelraum eine Min-
destsubstrathöhe von 80 cm zu gewährleisten. 

Einfriedungen müssen zum Boden einen Abstand von mindestens 20 cm einhalten 
oder bodennah durchlässig für Kleintiere sein. 

Im Vorfeld der Umsetzung des Gebäudeabrisses sind insgesamt 21 Nistmöglichkei-
ten für den Haussperling an den verbleibenden Bestandsgebäuden (als einzelne 
Nisthöhlen oder auch Sperlingskoloniehaus mit je 3 Nistmöglichkeiten z. B. Modell 
Schwegler Sperlingskoloniehaus 1SP) sowie 3 Nistmöglichkeiten für den Star (z. B. 
Modelle Schwegler Starenhöhle 3S o. 3SV) an Bäumen oder an den verbleibenden 
Bestandsgebäuden im Bebauungsplangebiet anzubringen. Die Nistkästen müssen 
nach Nordost, Ost oder Südost exponiert sein und mindestens 3 m über dem Boden 
montiert werden. Die Nisthilfen sind jährlich außerhalb der Vogelbrutzeit zu kontrol-
lieren, zu reinigen und bei Verlust zu ersetzen. Die korrekte Anbringung der Nisthil-
fen ist durch eine sachverständige Person zu begleiten.  
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Folgende Hinweise werden für die Änderungsbereiche 1, 2 und 3 aufgenommen: 

HINWEISE 

1. Sichtfelder an Grundstückszufahrten 

Der private Grundstückseigentümer hat dafür Sorge zu tragen, dass im Bereich von 
Grundstückseinfahrten eine ausreichend Ein- und Ausfahrtssicht gewährleistet wird. 
Beeinträchtigungen beispielsweise durch Bepflanzungen über 0,80 m sind auszu-
schließen. 

2. Beleuchtung 

Gemäß § 41a Abs. 1 des Gesetzes zum Schutz der Insektenvielfalt (Änderungsge-
setz zum BNatSchG gültig ab dem 01.03.2022) sind neu zu errichtende Beleuchtun-
gen technisch und konstruktiv so anzubringen, mit Leuchtmitteln zu versehen und 
so zu betreiben, dass Tiere und Pflanzen wild lebender Arten vor nachteiligen Aus-
wirkungen durch Lichtimmissionen geschützt sind. 

3. Artenschutzrechtliche Hinweise 

Bäume und Sträucher dürfen entsprechend der Vorgabe des BNatSchG nicht in der 
Zeit vom 1. März bis zum 30. September abgeschnitten, auf den Stock gesetzt oder 
beseitigt werden (Brutzeit mit Gefahr der Zerstörung von Gelegen / Tötung von 
nicht-flüggen Jungvögeln und ggf. nicht flüchtenden Altvögeln). Außerhalb dieses 
Zeitraums wird das Fluchtverhalten der Tiere dazu führen, dass eine Verletzung 
oder Tötung der Vögel nicht eintritt. 
 
Abrissarbeiten am Gebäude dürfen nicht in der Zeit vom 1. März bis zum 30. Sep-
tember durchgeführt werden (Brutzeit mit Gefahr der Zerstörung von Gelegen / Tö-
tung von nicht-flüggen Jungvögeln und ggf. nicht flüchtenden Altvögeln). Außerhalb 
dieses Zeitraums wird das Fluchtverhalten der Tiere dazu führen, dass eine Verlet-
zung oder Tötung der Vögel nicht eintritt. 

4. Kollisionsschutz für Vögel bei Glasflächen 

Zu Vogelkollisionen an Glasflächen kommt es aufgrund der Transparenz, der Spie-
gelung oder der nächtlichen Beleuchtung. Verglaste Gebäudeansichten mit für Vö-
gel gefährlichen Spiegelungs- und Transparenzsituationen sind möglichst zu ver-
meiden oder mit entsprechenden Maßnahmen (z. B. geriffeltes und mattiertes Glas, 
Milchglas, Glasbausteine) zu minimieren. Auf die Empfehlungen folgender Bro-
schüre wird hingewiesen: H. Schmid, W. Doppler, D. Heynen & M. Rössler (2012): 
Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht. 2. überarbeitete Auflage. Schweizeri-
sche Vogelwarte Sempach 

5. Broschüre „Natur in der Stadt“ 

Auf die Broschüre „Natur in der Stadt – Bad Säckingen belebt“ wird hingewiesen. 
Abrufbar im Internet unter https://www.bad-saeckingen.de/fileadmin/Dateien/Web-
site/Dateien/Natur___Biodiversitaet/Mobilitaet/Ordner_3/065_Broschu-re-Natur-in-
der-Stadt_end_einzel.pdf  

https://www.bad-saeckingen.de/fileadmin/Dateien/Website/Dateien/Natur___Biodiversitaet/Mobilitaet/Ordner_3/065_Broschu-re-Natur-in-der-Stadt_end_einzel.pdf
https://www.bad-saeckingen.de/fileadmin/Dateien/Website/Dateien/Natur___Biodiversitaet/Mobilitaet/Ordner_3/065_Broschu-re-Natur-in-der-Stadt_end_einzel.pdf
https://www.bad-saeckingen.de/fileadmin/Dateien/Website/Dateien/Natur___Biodiversitaet/Mobilitaet/Ordner_3/065_Broschu-re-Natur-in-der-Stadt_end_einzel.pdf
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6. Denkmalschutz 

Sollten bei der Durchführung der Maßnahme archäologische Funde oder Befunde 
entdeckt werden, sind gemäß § 20 DSchG Denkmalbehörde(n) oder Gemeinde um-
gehend zu benachrichtigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, 
Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, 
bzw. auffällige Erdverfärbungen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach 
der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutz-
behörde oder das Regierungspräsidium Stuttgart, Referat 84 - Archäologische 
Denkmalpflege (E-Mail: abteilung8@rps.bwl.de) mit einer Verkürzung der Frist ein-
verstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten gem. § 27 DSchG wird 
hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist 
zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. 

7. Geotechnik 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen (z. B. zum 
genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfähigkeit des 
Gründungshorizonts, zum Grundwasser etc.) wird geotechnische Beratung durch 
ein privates Ingenieurbüro empfohlen. 

8. Bodenschutz 

Allgemeine Bestimmungen 

▪ Bei Baumaßnahmen ist darauf zu achten, dass nur so viel Mutterboden abge-
schoben wird, wie für die Erschließung des Baufeldes unbedingt notwendig ist. 
Unnötiges Befahren oder Zerstören von Mutterboden auf verbleibenden Freiflä-
chen ist nicht zulässig. 

▪ Bodenarbeiten sollten grundsätzlich nur bei schwach feuchtem Boden (dunkelt 
beim Befeuchten nach) und bei niederschlagsfreier Witterung erfolgen. 

▪ Ein erforderlicher Bodenabtrag ist schonend und unter sorgfältiger Trennung von 
Mutterboden und Unterboden durchzuführen. 

▪ Bei Geländeaufschüttungen innerhalb des Baugebiets, z. B. zum Zwecke des 
Massenausgleichs, der Geländemodellierung usw. darf der Mutterboden des Ur-
geländes nicht überschüttet werden, sondern ist zuvor abzuschieben. Für die 
Auffüllung ist ausschließlich Aushubmaterial (Unterboden) zu verwenden. 

▪ Die Bodenversiegelung durch Nebenanlagen ist auf das unabdingbare Maß zu 
beschränken, wo möglich, sind Oberflächenbefestigungen durchlässig zu gestal-
ten. 

▪ Anfallender Bauschutt ist ordnungsgemäß zu entsorgen; er darf nicht als An- 
bzw. Auffüllmaterial für Mulden, Baugruben, Arbeitsgraben usw. benutzt werden. 

▪ Bodenbelastungen, bei denen Gefahren für die Gesundheit von Menschen oder 
erhebliche Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes nicht ausgeschlossen wer-
den können, sind der Unteren Bodenschutzbehörde zu melden. 

Bestimmungen zur Verwendung und Behandlung von Mutterboden 

▪ Ein Überschuss an Mutterboden soll nicht zur Krumenerhöhung auf nicht in An-
spruch genommenen Flächen verwendet werden. Er ist anderweitig zu verwen-
den (Grünanlagen, Rekultivierung, Bodenverbesserungen) oder wiederverwert-
bar auf geeigneten (gemeindeeigenen) Flächen in Mieten zwischenzulagern. 

▪ Für die Lagerung bis zur Wiederverwertung ist der Mutterboden maximal 2 m 
hoch locker aufzuschütten, damit die erforderliche Durchlüftung gewährleistet 
ist. 
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▪ Vor Wiederauftrag des Mutterbodens sind Unterbodenverdichtungen durch Auf-
lockerung bis an wasserdurchlässige Schichten zu beseitigen, damit ein ausrei-
chender Wurzelraum für die geplante Bepflanzung und eine flächige Versicke-
rung von Oberflächenwasser gewährleistet sind. 

▪ Die Auftragshöhe des verwendeten Mutterbodens soll 20 cm bei Grünanlagen 
und 30 cm bei Grabeland nicht überschreiten.  

9. Lage im Heilquellenschutzgebiet 

Auf die Lage des Plangebiets innerhalb des fachtechnisch abgegrenzten Heilquel-
lenschutzgebiets Bad Säckingen und auf die im Entwurf befindlichen Regelungen 
der Rechtsverordnung wird hingewiesen. Jedes zukünftige Bauvorhaben im Plange-
biet ist zur fachtechnischen Beurteilung den zuständigen Behörden vorzulegen. 

10. Altlasten 

Die Flächen der Flurstücke Nr. 589/4, 589/9, 589/10 und 589/11 sind im Altlastenka-
taster aufgeführt und in den Handlungsbedarf „Historische Untersuchung (HU)" auf 
Beweisniveau „0" eingestuft. Vor geplanten Baumaßnahmen auf diesen Flächen 
sind die erforderlichen Sachverhaltsermittlungen und ggf. weitere daraus resultie-
rende Maßnahmen in Abstimmung mit dem Amt für Umweltschutz, Abteilung Altlas-
ten/Gewerbe durchzuführen. 

 

 

 

Bad Säckingen, den  
 
 
 
Alexander Guhl 

  

Bürgermeister  Planverfasser 
 
 
 

  

Ausfertigungsvermerk 
Es wird bestätigt, dass der Inhalt des Planes 
sowie der zugehörigen planungsrechtlichen 
Festsetzungen und der örtlichen Bauvorschrif-
ten mit den hierzu ergangenen Beschlüssen 
des Gemeinderates der Stadt Bad Säckingen 
übereinstimmen. 
 
 
Bad Säckingen, den  
 
 
Alexander Guhl 
Bürgermeister 

 Bekanntmachungsvermerk 
Es wird bestätigt, dass der Satzungsbe-
schluss gem. § 10 (3) BauGB öffentlich be-
kannt gemacht worden ist. Tag der Bekannt-
machung und somit Tag des Inkrafttretens 
ist der  
 
 
 
Bad Säckingen, den  
 
 
Alexander Guhl 
Bürgermeister 
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ANHANG 

Pflanzliste 

Artenempfehlungen für die Pflanzung von Stellplatzbäumen 

▪ Kegel-Feldahorn (Acer campestre ‚Elsrijk‘) 

▪ Blumenesche (Fraxinus ornus ‚Louisa Lady‘) 

▪ Rotesche (Fraxinus pennsylvanica ‚Summit‘) 

▪ Mehlbeere (Sorbus aria ‚Majestica‘) 

▪ Schwedische Mehlbeere (Sorbus intermedia ‚Brouwers‘) 

▪ Amerikanische Stadtlinde (Tilia cordata ‚Rancho‘) 

 
 
Artenempfehlungen für die Pflanzung von Bäumen auf den Baugrundstücken 

▪ Feld-Ahorn (Acer campestre) 

▪ Gewöhnliche Traubenkirsche (Prunus padus) 

▪ Vogel-Kirsche (Prunus avium) 

▪ Mehlbeere (Sorbus aria) 

▪ Elsbeere (Sorbus torminalis) 

▪ Obstbäume (Apfel, Birne, Kirsche, Zwetschge), bevorzugt regionaltypische oder 
alte Obstbaumsorten  

 
 
Artenempfehlungen für die Pflanzung von Sträuchern auf den Baugrundstücken 

▪ Roter Hartriegel (Cornus sanguinea)  

▪ Gewöhnliche Hasel (Corylus avellana)  

▪ Eingriffliger Weißdorn (Crataegus monogyna) 

▪ Zweigriffliger Weißdorn (Crataegus laevigata)  

▪ Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) (Hinweis: giftig) 

▪ Gewöhnlicher Liguster (Ligustrum vulgare) (Hinweis: giftig) 

▪ Heckenkirsche (Lonicera xylosteum) (Hinweis: giftig) 

▪ Kreuzdorn (Rhamnus cathartica) (Hinweis: giftig) 

▪ Mehlbeere (Sorbus aria) 

▪ Elsbeere (Sorbus torminalis) 

▪ Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) 

▪ Trauben-Holunder (Sambucus racemosa) 

▪ Echte Hunds-Rose (Rosa canina)  

▪ Gewöhnlicher Schneeball (Viburnum opulus) 

▪ Wolliger Schneeball (Viburnum lantana) 
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Artenempfehlungen für die Pflanzung von Sträuchern in der Fläche „F1“ 

▪ Roter Hartriegel (Cornus sanguinea)  

▪ Gewöhnliche Hasel (Corylus avellana)  

▪ Eingriffliger Weißdorn (Crataegus monogyna) 

▪ Zweigriffliger Weißdorn (Crataegus laevigata)  

▪ Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) (Hinweis: giftig) 

▪ Gewöhnlicher Liguster (Ligustrum vulgare) (Hinweis: giftig) 

▪ Schlehe (Prunus spinosa)  

▪ Kreuzdorn (Rhamnus cathartica) (Hinweis: giftig) 

▪ Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) 

▪ Trauben-Holunder (Sambucus racemosa) 

▪ Echte Hunds-Rose (Rosa canina)  

▪ Gewöhnlicher Schneeball (Viburnum opulus) 

▪ Wolliger Schneeball (Viburnum lantana) 

 
 
Artenempfehlung für die Fassadenbegrünung 

▪ Selbstklimmer: Hydrangea petiolaris (Kletterhortensie) 

 
▪ Mit Kletter- oder Rankhilfe:  

- Clematis vitalba (Gemeine Waldrebe)  

- Celastrus orbiculatus (Baumwürger) 

- Hydrangea petiolaris (Kletterhortensie) 

 


